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Zwischen Bonn und Jakarta 

wurde im November 1968 ein bilatera

les Kapitalhilfeschutzabkommen ab

geschlossen, das den Einsatz der Ka

pitalgeber mit großzügiger Gesetzge

bung zugunsten Investitions- und Roh

stofferschließungsrechten belohnte, 

u.a. gemäß Art. 4 den »freien Transfer 

des deutschen Kapitals mit seinen Er

trägen daraus« (Suroso, 1975, S. 14). 

Beteiligt haben sich daraufhin sofort 

fünf deutsche Konzerne mit Investi

tionen über insgesamt 5,65 Mio. US$. 

Zu diesen ersten gehörten die Farb

werke Hoechst (6,5 Mio. DM), kurze 

Zeit später (1969) auch Bayer-Lever

kusen (1,2 Mio. US$) u.a. (Schlereth, 

S. 206). In den Aufsichtsräten dieser, 

wie vieler weiterer am Indonesienge

schäft interessierten Konzerne (BASF, 

Siemens, Shell, Daimler-Benz, Lufthan

sa und Deutsch-Asiatische Bank), saß 

wieder Hermann Joseph Abs, Vor

standssprecher der Deutschen Bank. 

(AK BRD 1971). Der Wunsch des in

donesischen Militärregimes nach Kre

diten, über den Anfang 1970 auf einer 

Tagung der IGGI-Gläubigerländer im 

niederländischen Scheveningen ver

handelt wurde, verdankte seine Erfül

lung in erster Linie dem Gutachten 

von H. J. Abs, in Verbindung mit ei

nem Geheimbericht der Weltbank. Es 

überzeugte die Konferenzteilnehmer 

von der Notwendigkeit, Indonesiens 

Auslandschulden einen Zahlungsauf

schub zu gewähren. Das Gutachten 

sah vor, daß sich die Rückzahlung über 

30 Jahre erstrecken sollte, bei gleich

zeitiger Befreiung von Zinszahlung — 

der Pferdefuß kam später (Suroso, 

1975). Die deutsche Bundesregierung 

unterstützte das Abs-Konzept mit der 

Zusage einer 100 Million DM-Kredit- 

hilfe für das Jahr 1971 (AK Indonesi

en 1970). Ist es ein Wunder, wenn »of

fizielle Indonesier glänzende Augen« 

bekamen (>Die Zeit« vom 4.6.1971), so

bald Herr Abs in Sichtweite kam? 

Konnten sie sich doch dank dieser 

Kredite ihre Wunschträume erfüllen: 

Ihre politischen und wirtschaftlichen 

Schlüsselpositionen zu erhalten und 

zu erweitern. Es profitierten Indonesi

ens Militär mit ihrem General-Präsi

denten an der Spitze und die feudale 

Oberschicht. Auf Seiten der Gläubi

ger, d.h. der deutschen Regierung in 

enger Interessenverflechtung mit den 

Großunternehmen von Finanz und In

dustrie, hatte man den Schuldner und 

seine Eldorado-Ressourcen fest im 

Griff, um die Realisierung aller Pläne

durchzusetzen — in Konkurrenz oder 

Absprachen mit den USA und Japan 

in erster Linie sowie einigen europäi

schen Nachbarn. Da das Interesse zwi

schen den Regierungen gegenseitig 

war, fanden die Beziehungen immer »in 

freundschaftlichem Einvernehmen« 

statt. In der Bundesrepublik ergingen 

sich Politiker und Presse in Lobprei

sungen Suhartos, als dieser zum er

sten Mal Deutschland besuchte. Den 

Höhepunkt bildete eine Sendung des 

ZDF vom 30.3.1971 mit dem Titel: »Ein 

General und 3.000 Inseln«, in der mehr 

als eine Stunde lang über den »sym

pathischen« und »vom Volk geliebten 

Führer« berichtet wurde (AK BRD). 

Diese Propaganda wurde in bundes

republikanischen Köpfen zum Mythos 

stilisiert. Kritische Berichte zu Indo

nesien wurden abgewürgt, Herr Abs 

setzte selbst Rundfunkintendanten un

ter Druck. Der Autorin selbst sind sol

che Restriktionen bis jetzt begegnet.

Ein deutscher Schriftsteller, Edwin Erich 

Dwinger, der in Weimarer Republik 

und Drittem Reich Millionen Leser das 

Gruseln vor Rußland lehrte, hatte be

reits erkannt: »Ein Volk wird nur be

siegt, wenn man ihm den Kopf zer

malmt. Der Kopf aber ist die revolu

tionäre Idee.« (Giordano, S. 244) Und 

was meint Joseph Goebbels, Hitlers 

begabter Propagandaminister? »Deut

sche Presse ist nun Kampfinstrument.« 
(Tagebucheintrag vom 13. Januar 

1936) Und so nahm die »aktive Kapi

talpolitik« in Indonesien ihren Lauf.
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